
den und Gerechtigkeit un: dabei INusSsen S1IC den
Vorwort Laıen heltfen be] der Bildung ıhres (Gewiıissens

VWıe alle anderen Bürger haben auch S1IC das
Recht, ıhre polıtische Entscheidung und WahlDPeter Hui:zıng/Knut Walft treffen, aber nıcht S als ob diese die CINZ1S
legıtımen arcn, und och WECN1LSCI MIt Hılftfe derSollen kırchliche Amtsträger Ausübung polıtischen Berutes der mıiıt
Hılte VO polıtiıschen VereinigungenPolitik treiıben

iıne polıtische Führungsrolle der aktıver
Kampt für C1iNC politische Parteı 1ST für S1IC SC-
schlossen MI Ausnahme konkreten Sıtua-

ıe «Kırche der Welt VO heute» 1ST C1iNe L10N, der das wiırklich ertorderlich WAare für das
andere Kırche anderen Welt als S1IC der Allgemeinwohl un: annn auch 11UT!T MIt Zustim-
Mönch Johannes Gratianus sıch vorstellte, als INUuNg des Bıschofs, der diese Frage vorher mıt

das Jahr 140 den Satz nıederschrieb «Es oibt seinem Priesterrat un WenNnn auch mıiıt
ZWC1 Arten VO Chrıiısten, die Kleriker (ın der der Bischofskonferenz beraten soll
Kırche) un: die Laıen (ın der Welt) >> Die Proble- Der Entwurt des Kırchlichen Gesetzbuches
matık «Priester» «‚Amtskıirche>) und Politik» VO  — 1980 bestimmt, da{ß für Bıschöfe, die öftfent-
1IST LLUX eın Aspekt des Mysteriıums «Kırche der liıche Amter übernehmen wollen, VOTr allem,
Welt VO heute» wenn diese MIt zıviler Hoheıitsgewalt verbunden

sınd einNe Erlaubnis VO Rom erforderlich IST;
Das Problem A dem Blickwinkel der Prıester 1€es gilt Ländern, denen ein diesbezügliches

Verbot VO  a} Rom her besteht, auch für andere
Nach dem Kıirchlichen Gesetzbuch VO Priester; anderswo 1IL1LUSSCH diese C1iNeE Erlaubnis
1918 InNnussen Kleriker C1INC Erlaubnis Aaus Rom ıhres CISCNCN Ordinarıius C1iN«EC Erlaubnis
einholen, wenn SIC bürgerliche Regierungs der des Ordinarıus des Örtes, dem das Amt
Verwaltungsfunktionen übernehmen wollen ausgeübt werden soll, einholen. Es wiırd VOTaus-
der wenn S1IC Ländern, 1€eS$s VO Rom BESETZL, dafß diese Bestimmung auch tfür die
verboten 1ST sıch der Wahl Volksvertretern Übernahme solcher Amter aufgrund VO Wahlen
stellen wollen anderswo INUussen S1IC die Erlaub- oilt; ebenso oilt S1C auch für Ordensleute (cano-
118 iıhres CISCHNCH Ortsordinarıius un: dıe des Nes 260 02 und 598)
Ordinarıius des ÖOrtes, dem die Wahl stattfın-
det, einholen Für Ordensleute gelten diese Eın- Das Problem A dem Blickwinkel der Laı:enschränkungen ebenfalls (canones 139, 2 4;

Das Zweıte Vatiıkankonzil hat sıch VOr allem A4aus592)
Hınsıchtlich weltlicher un: politischer Aktıvı- dem Blickwinkel der Laıen mMIiıt dieser Problema-

VO Priestern stellte die Zw eıite Vollver- tik befafßt Es 1ST Aufgabe der Kırche,
die Menschen formen, daß S1IC die weltlichesammlung der Bischofssynode (1971) fest,; da{ß

Priester nıcht VO dieser Welt sondern Ordnung den Absıchten (sottes entsprechend
Zeugen un: Diener des anderen Lebens In autbauen können Dıe «Hırten» (Hierarchie?
konkreten Sıtuationen aber können solche kti- Priester?) InNnussen die Grundsätze ber das Ziel
Vitfaten zugelassen werden, ınsotfern S1C der Schöpfung unı den Gebrauch der Welt VeOI-
Dienst darstellen für die Sendung der Kırche, tür kündigen, I1NUSSCH moralısche un geistliche Hıl-
Menschen, denen das Evangelıum och nıcht te anbijeten Dıie Laıen INUSSCHN den Autbau dieser
verkündigt wurde, und tür die christliche (Ge- Ordnung als ıhre CISCHC Aufgabe die and
meınschaftt gemäfß dem Urteıl des Bischofis, der nehmen Hınsıchtlich dieser ıhrer Aufgabe als
diese rage vorher MIt SC1INECN Priestern und Bürger dieser Welt 1ST die Kırche nıcht unmıittel-
wenn auch MIt der Bischotskonterenz bar zuständıig mMIiIt diesem Vorbehalt
beraten soll wenn un! iınsotern dıe christliche Offenbarung

So WIC die gesamte Kıiırche INUSSCH auch die grundsätzlıche Aussagen darüber enthält ber
Priester ıhre Arbeitsplanung ausrichten aut die ıhre konkrete Anwendung und ber das, W as

Verteidigung der Menschenrechte, auf CiNE allein VO Einsıicht die konkreten
fassende Persönlichkeitsentwicklung, auf rlıe- menschlichen Verhältnisse her beurteiılt werden
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kann, hat die Kirche weder theoretische och Reıihe VO Fachlehrern an seinem eigenen Col-
wirklich politische Kompetenz (Dekret ber das lege. Der apst hatte natürliıch nıcht 1im entfern-

W Laienapostolat « Apostolıcam actuosıtatem»). testen die Absıcht, gerade dem eın Ende
Dıie Pastoralkonstitution ber die Kırche in machen. Im Gegenteıl. ber tatsächlich 1st eın

der Welt VO heute, «Gaudium et SPCS>», bestätigt objektives, sachliches Kriteriıum für den Unter-
die Autonomıie der weltlichen Wirklichkeit (36) schied 7zwischen «Priesterdienst» un: «Laıien-
wWwar hat die Kıiırche keine Sendung tür den dienst» Nur schwer finden. Tatsächlich haben
polıtischen, Sökonomischen der sozıalen. Be- Priester als ÄI'ZIZC in den Mıssıonen, als Sozıalar-
reich, sondern L1LUT für den relıg1ösen Bereich, beıter, als Politiker un! als Führer VO Arbeıter-
1aber gerade daraus empfängt S1e den Auftrag, das organısatiıonen gewirkt, und ZW ar vortrefflich.
Licht und die Kraft ZUT Hılte tür dıe menschliche In bewußfßt christlichen Gemeiunden un Gruppen

iSt die usammenarbeıt VO Priestern und LaıenGesellschatt. Wo ON nötıg ISt;, mu{ s$1e selbst
Inıtiatıven ZUuUr UÜbernahme von Diensten ergrel- auf allen Gebieten des relıg1ösen, lıturgischen
fen, VOT allem für dıe AÄArmen: Werke der arm- und sozıalen Gruppenlebens umfassender, als 6csS

herzigkeit un: dergleichen. bis VOor kurzem vorstellbar WAr. Hoftentlich
Mıt ıhrer Sendung als «Sakrament» S das heifßt annn die 1n diesem ett gesammelte Information

als Verkörperung un Lebensader der innıgen miıt ANSPOTNCNH eıner vertieften theologischen
Vereinigung mıt CGott un: der Einheit der SaNZCH Reflexion ber diese Problematik*.
Menschheıt (Konstitution ber die Kirche, « Lu—
IMNEeN gentium», 1) hängt CN die För- Etwas Dber dieses Heftderung VO Eıinheıt und Frieden aut allen Gebie-
ten als Frucht der Liebe (Pastoralkonstitution er eıl handelt VO einıgen grundsätzlı-
ber die Kırche in der Welt VO  e} heute, 42) Der chen Aspekten. Die Ende des 18 Jahrhun-
Mensch als Schöpfer VO Kultur erfährt 1n seiner erts als politische Waffe Zur Verteidigung der
Autonomıie seiıne Verantwortung für seıne Mıt- kirchlichen Rechtsmacht entwortene Lehre ber
menschen und ıhre Zukunft 55) In der Zusam- die Kırche als «SOocıletas perfecta» «vollkom-
menarbeiıt VO polıtischer Gemeıinschaft und INENEC Gesellschaft») hat bıs ZU Zweıten Vatıka-
Kırche muß eın deutlicher Unterschied bestehen nıschen Konzıil die Ekklesiologie ernsthaft blok-
7zwischen dem, W as katholische Christen als Bur- kiert (Patriıck Granfield). ıne politische Analyse

des Verhältnisses zwıschen Kırche un: PolitikgCI, 1ın ıhrem eiıgenen Namen, tun, und dem, W as

s$1e mMiıt den «Hırten» (Hierarchie? welılst auf, WwI1e komplex diese Problematik 1st
Priester?) 1m Namen der Kırche u  S Beıide sınd (Raymond Lemieux). uch wenn Forderungen
auf ıhrem Je eigenen Gebiet voneınander unab- ach Einführung VO  } «Demokratie» in der Kır-
hängıg un: auftonom (75: 76) che grundsätzlıch unannehmbar sınd, bleibt

doch die berechtigte Frage, ob die ach absoluti-
V Priesterdienst Laz:endienst stischen Modellen gebildeten Kıirchenstrukturen

der Kırche als eıner grundsätzliıch als «Schwe-
Am Sonntag, dem 28 Februar 1982, meldeten ster- un Bruderschaft 1n Christus» aufgefafßsten
die. Abendzeitungen, da{fß der apst Vortage Gemeinschaft gerecht werden. Man vergleiche
der Provinzijalskonferenz des Jesuitenordens BC- L1LUX den Gebrauch der Begriffe « Vater» e «Brü-
warn habe VOTL «Tendenzen, den Dienst des der», «Söhne un: Töchter» 1mM Kurıialstıl, wobei
Priesters säkularisiıeren und eıner rein allein He getrennten Schwestern un:! Bruü-
philanthropischen Funktion verkürzen. Sein der» 1m evangelıumsgemäßen Sınne Ö-
Dienst 1st 1aber nıcht derjenıge eınes Arztes, eınes chen werden (Albert Gnägı).
Sozialarbeıters, eınes Politikers oder Gewerk- ıne Untersuchung der europäischen <katho-
schafters. Sıe dürten nıcht den Platz VO  } Laien ıschen» («christlichen») Parteıen weıst auf, WI1€e
einnehmen un: och weniıger die Aufgabe, die wen1g diese als «weltlicher Arm» der Kirchenpo-
wesentlıch die ihrige Ist, vernachlässıgen. » lıtık funktioniert haben und w1e S$1e in eiınem

Eın kritischer Kolumnıist vermerkte AaZu iın Säkularısierungsprozeiß «Weltanschauungs-
der VWashington Ost VO März 1982, VO  } partejen» werden (Jean-Marıe Mayeur).
den Dutzenden VO Jesuten, denen begegnet Der zweıte Teıl dieses Heftes handelt ber
sel, Danz wenıge «ausschließlich L11UTE Priester» mehr tatsächliche Aspekte: ıne Untersuchung
selıen. Unter anderem denke eıne der Klassenschichtung des katholischen Klerus
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se vArı ches Lan (Ungarn; Hans-
LDeES nd £kirch olıtık (Helmut (zel: Hücking), über ı Natıiıonen MIt

ler) Kann VOder päpstlichen Diplomatıe, 1e 1 sehnlichen Anzahl VO Katholiken (ß_&frika; ]  iReıihe VOo iınternationalen Organısationen Heijke), ber ein sozijalıstisches lateiınar
1ST, eın wagemutıgeres un: aktıveres nısches Land (Nicaragua; Fernando Ca

Auftreten erwartet werden? (Guy van den un: ber ein weltanschaulich stark C
Brande). Land (Niederlande; Davıd vxan QOoyen).

Wıiıe unterschiedlich die politische Rolle der Untersuchung ber den aufsehenerregenAmtskirche durch die örtliıche Sıtuation be- «Fall Drınan» (George Hıggıins) schließt
STLMMT wiırd, wiırd deutlich ı den Beıträgen ber iıntormatorischen Teıl des Hettes a1b
eCihnh südeuropäisches Konkordatsland (Italien;

Wır diesbezüglıch auf den BeitragPıero Bellıni), ber ein mitteleuropäisches Kon-
kordatsland (Bundesrepublik Deutschland Jo- omonchak, Clergy, Laity, and the Church’s Missı

the World The Jurist 41 (1981) 4772447hannes Neumann) ber eCin tür die Trennung
VO  — Kırche un:! Staat typisches Land (Frank- Aus dem Niederländischen übersetzt VO] Dr Ansgar hlb
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